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SolldocheinePendelbahnnachRigiKaltbadführen?
Zum Leserbrief «Nach Kaltbad
braucht es eine Pendelbahn»,
Ausgabe vom 28. Dezember

Der Vorkämpfer und Initiant
der bestehenden Seilbahn nach
Rigi Kaltbad ist undwarMartin
Hofmann,Hotelier im«Cen-
tral»,Weggis. Unermüdlich
kämpfte er in den Fünfziger-
jahren als Touristiker für eine
für alle Beteiligten akzeptable

Linienführung an der Rigi. Die
damals geplante, neue Pendel-
bahn sahHofmann als Attrak-
tion für die beidenGemeinde-
teileWeggis undRigi Kaltbad.
Viele GegnerwieMitbürger,
Behörden, die Korporation, der
Landschaftsschutz versuchten,
die Idee zu stoppen. Der ange-
sehene Initiant holte dieGeg-
ner an Bord. Das Resultat ist
bekannt. Ausdauer undGe-

schick desmir noch persönlich
bekanntenMartinHofmann
führten zumErfolg. Grosse
Spannweiten, dreiMasten, die
Pendelbahn fährt über das
Gelände und den Schutzwald.
VielenDank,Martin.

Leserbriefschreiber René
Stettler, Rigi Kaltbad, hat alle
Argumente für eine Pendel-
bahn aufgeführt. Es besteht
guteHoffnung, dass dasGon-

delbahnprojekt bald abgelehnt
wird. Auch ihm vielenDank für
den steten Einsatz.Während
Jahrenwar ich Besitzer einer
Eigentumswohnung bei der
Bergstation auf Rigi Kaltbad.
Als damaliger Rigianer weiss
ich nurGutes über die Pendel-
bahn zu berichten.

Albert Kuhn,
Sempach Station

DiskussionüberOffroader:
Neid spielt einewichtigeRolle
«SUV bezahlen in Paris 18 Euro
pro Stunde fürs Parkieren»,
Ausgabe vom 6. Februar

Rund 40Mal hat diese Zeitung
die Bezeichnung SUV auf einer
ganzen Seite gebraucht, inklu-
sive Kommentarspalte. Sie hat
auch den Begriff Sport Utility
Vehicle ergänzt. Leider bedeu-
tet das alles nichts, ausser die
Weiterverbreitung einesMar-
ketingnamens für eine imagi-
näre Fahrzeugkategorie. Off-
roader sind fast dasselbe, nur
darf dort angenommenwer-
den, dass dieser einen Vierrad-
antrieb hat. Diemeisten heute
als SUV bezeichneten Fahrzeu-
ge haben keinen Vierradan-
trieb. Oder nur gegenAufpreis,
den eineMinderheit sich
leistet, ausser in der Schweiz.

Was früher die Familienvan
war, wird heute als SUV be-
zeichnet, ein Renault Espace
ist wie früher ein grosses
Familienfahrzeugmit bis zu
drei Sitzreihen. Haben Siemal
versucht, auf der Rückbank
eines «normalen»Autos drei
Kindersitze zu platzieren? Also
muss es ein grösseres sein oder
gar ein VW-Bus?DieGrösse
entscheidet wohl, ja. Nur: Ist
ein Renault Captur so kleinwie

ein VWGolf und dann doch
plötzlich SUV? EinMittelklas-
se-Kombi ist gegen fünfMeter
lang, ein BMWX3Offroader/
SUV auch. Ist dasGewicht
entscheidend? EinCapture ist
rund 1600Kilogramm schwer,
einGolf auch.

Für eine Elektrovariante
kommen noch 400 bis 500Ki-
logrammdazu. Also stehenwir
schon bei über 2000Kilo-
grammund sindwieder gleich
schwerwie ein BMWX3Benzi-
ner. Auto-Experte Ferdinand
Dudenhöffer sagt, dass hohe
Fahrzeuge dieÜbersichtlich-
keit imVerkehr beeinflussen.
Es ist eine Tatsache, dass aus
diesen Fahrzeugen auch die
Übersicht besser ist. Ein Teu-
felsding, hier gut und schlecht
zu unterscheiden.

Weshalb schlägt sich diese
Zeitung dann imKommentar
zumindest teilweise auf die
Seite vonAutohassern? Eines
kann dieMenschheit nicht
verleugnen: DerNeid und die
Missgunst auf das, was ich
nicht habe und als nicht nötig
erachte, ist und bleibt ein
Grundübel, eine fruchtbare
Basis für Populismus.

Peter Zihlmann, Egolzwil

Schreckenszeit verharmlost?
«AliceWeidel könnte in
Pension gehen»,
Ausgabe vom 7. Februar

Als Abonnent dieser Zeitung
bin ich ja unter der Rubrik
«Meinung» schon einiges
gewohnt aber der Text von
AndreaMasüger schlägt für
mich alles. Zur Causa «Pots-
dam-Treffen» ist inzwischen ja
schon die eine oder andere
«Berichtigung» bekannt
geworden und das gelobte
«Correctiv»musste Aussagen
zurücknehmen oder relativie-
ren. Aber der Autor hält unbe-
irrt an den ersten Aussagen
fest. Er fasst sogar ohne jegli-
che Skrupel und bei sicher

vorhandenemGeschichtsbe-
wusstsein die Parallelen zu-
sammen, die zwischen der AfD
und der Schreckensherrschaft
derNationalsozialisten (Juden-
stern undKonzentrationslager)
in derDiskussion gemacht
wurden.

Damit relativiert er be-
wusst diese Schreckenszeit.
Pikant finde ich dann auch die
Geringschätzung der Schwei-
zerDemokratie («einMittel
zumDampfablassen»). Von
einemVerlegerverbands-Präsi-
dentenwürde ich auf Seite 2
schon etwasmehr Ausgewo-
genheit erwarten.

DanielWettstein, Luzern

WasReligionsfreiheitbedeutet
Zum Leserbrief «Geht
Integrationmit Kopftuch?»,
Ausgabe vom 30. Januar

Ich finde es beschämend, wie
Frau Probst über eineMusli-
min urteilt, die sie noch nie
getroffen hat. Dass jemand für
seinenGlauben und dessen
Ausübung beschimpft wird, ist
ein Armutszeugnis für genau
diejenigenWerte, die Frau
Probst zu verteidigen angibt:
Toleranz,Weltoffenheit,
Religionsfreiheit. AllesDinge,
auf die wir hier in der Schweiz
stolz sind. DieseWerte gilt es
zu verteidigen, und das bedeu-
tet auch, jungen Frauen, die
wegen eines Kriegs in die

Schweiz geflüchtet sind, diesel-
benChancen zu bieten – unge-
achtet ihrer Kleider oder ihres
Glaubens.

Christina Rölli, Rothenburg

Bitte kurz

Bitte fassen Sie sich kurz, damit
möglichst viele Briefe Platz ha-
ben. Ihr Schreiben sollte höchs-
tens 1900 Zeichen umfassen.
Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe zu kürzen, nur Aus-
züge daraus zu veröffentlichen
oder sie nicht zu publizieren.
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